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f .„ -M Kdüchterae Semerkungen
zu wichtigen Zragen.

Von Montanus . (Schluß .)

ivnisn Ungeheuern Aufwand von Entrüstung leistet
die N B . Schulzeitung über unsere Auf.

M , na daß nur die Religion allem Liebe zur Hei.
mit und treuer Pflichterfiillung geben kann . Nun
r <>s ffibt auch eine natürliche Liebe zur Heimat
md natürliche treue Pflichterfüllung , gerade so wie

Keine natürliche Liebe der Eltern zu den Kindern
M und umgekehrt . Aber sind das nicht auch Gaben
Kottes wie „jede gute Gase und jedes vollkommene
« chenk

"
. Und wird die natürliche Liebe und Treue

« Mit durch die Religion verklärt und erhöht . Und
'
»« dem ist doch „Gott fei Dank " eine Tatsache , daß das

Volk seinen Opfermut und Opferkraft holt aus der
sfMimtm das zeigen die Briefe der Soldaten , das
fallt jeder , der im Volke lebt . Wer nimmt denn die
Stadikinder ans ? Wir kennen Leute , die niemand im
Me haben , bei 1—3 Kinder schöne Bauernhöfe u . sie
nehmen doch kein Stadtkind auf . Mit religiösen Mo»
fett kann man nicht kommen, weil sie eben die Re-
üqion für „Nebensache " halten . Vom kategorischen
Operativ verspreche ich mir auch nichts , denn solche
Sprüche machen diese Bauern selbst , ohne sich aber
weiter zu Opfern herbeizulassen . Ich möchte nur
einmal den Artikler der Neuen Bad . Schulzeitung
auf unsere Höfe führen , er würde manches erleben
mtb erfahren . Das Landvolk bringt sicher die mei -
stett Opfer und bringt sie in religiösem Sinne . Wenn
das Wissen allein „Bildung " brächte, gäbe es
lernen so entsetzlichen Krieg mit all seinen traurigen
Begleiterscheinungen. Alles war „gebildet " und
trotzdem wie sieht es heute aus ?

Die „ Bildung"
, die die N . B . Schullzoitung

meint , hat ja jämmerlich und schrecklich zugleich
Fiasko gemocht . Dr . Kerschenst 'einer , auch ein Schul -
mann , verlangt zur Bildung eine widerspruchslose
Entwicklung der Psyche und dazu gleichgerichtete
Einwirkung von Familie und Schule ails selbstver»
stündliche Voraussetzung. Er sagt aber : „Gerade
an dieser gleichgerichteten Tätigkeit fehlt es aber in
sehr vielen Fällen. Das ist zu einem sehr großen
We dem Umstand zuzuschreiben, daß Mischen El-
tern und Lehranstalten hellt ? noch kein gsmeinsames
Band besteht, daß die höhere Schule wie d i e
Volksschule in stolzer Vornehmheit
ihre eigenen ifolierte -n Wege geht -und das
Wgniijaitä fidj über diese Wege lustig macht . Ein
solches Band zu schaffen , ist eine Notwendigkeit für
jede Anstalt, welä>e eine Bildungsanstalt zu sein
beansprucht.

" Aus diesen Worten Kerschensteiners
ergibt sich also, daß zur Bildung eine Widerspruchs-
lose Einwirkung von Schule und Haus gehören , daß
«lso die Kinder im Geiste der Familie weiter zu er-
Ziehen sind. Das kann mit ein paar Religionsstun -
den . auch wenn sie noch so glit gegeben werden , nicht
Mschehen, Tie Religion soll der Kern und Stern
des ganzen Unterrichtes sein . Und es ist wieder der
Winde , aller pädagogischen Spekulation überlegene
Sinn der Bevölkerung, der die (Bekenntnistveue )
Erziehung und Bildung b -r Kinder nicht mit
m paar Religionsstunden erledigt sieht, sondern
m ganzen Unterricht in den Dienst der religiösen
Erziehung gestellt wissen will . Daß heute das nicht
»ik'lr so der Fall ist wie früher , ist doch klar . Und
denn heute so allgemein geklagt wird über die Ju -
w , so gchon 'diese Klagen doch auch ein Recht , nach
®n Ursachen zu schauen . Denn daß die Jugend von
« Ute auf morgen so ausgeartet sein kann , ist
Möglich. Der Geist geht der Tat voraus , wie der
Mtz dvm Donner . Man kehre also lim von einen?
HPrn, das gezeigt hat , daßLückensich darin befinden.
w -.<? £ einfacher Mann hat sich lustig gemacht

es so viele Anordnungen braucht und
i„ w •• v öan 0, um den Genuß des Weißbrotes ein-
Mauken und so viele andere Notgesetze . Das ist
M Langel an Einsicht, an Reife und Weitblick !
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ganzeil Menschen erfaßt .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 4 . Mai .

(W.T .B . Amtlich.)
westlicher Kelegsfchüupistz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprechi
und deutscher Kronprinz.

An den Schlachtfronten ist die Lage unverän -
d e r t. Die Artillerietätigkeit war in vielen Ab -
schnitten, namentlich auch wahrend der Nacht, leb -
Haft. Im K e m m e l - Gebiet und zu beiden Sei -
ten der Avre steigerte sie sich heute morgen zu
größerer Stärke . Ein englischer Teilangriff südöst .
lich von Arras wurde abgeschlagen .

Heeresgruppe v . Gallwih .
Bor Verdun lebte die Artillerietätigteit auf .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Nach erfolglosen Erkunduugsvorstößen des Fein -

des an der lothringischen Front blieb die Gefechts-
tätigtest am Vormittag gering . Am Parroy -
Walde und westlich B l a m o n t am Nachmittag von
neuem auflebender Feuerkampf ließ mit Einbruch
der Dunkelheit nach.

Ein schweizerisches Blatt , das sich über die nner -
freulichen Verhältnisse der Jugend , namentlich der
gebildeten Jugend beklagt, wie sie so erschreckend zu
Tage treten , auch in der freien Schweiz, schreibt
dieser Tage : „Was für bie Jugend verantwortlich
war , glaubte seine Pflicht erfüllt zu haben, wenn er
sie erwerbsmäßig machte . Im übrigen wir sie sich
selbst überlassen Achnlich war es im öffent¬
lichen Loben . Schulung war alles , was der Staat
der Jugend schuldig z»u sein glaubte : und Schulung
hieß nicht viel anderes , als sie konkurrenzfähig
machen .

" Ueberall die gleiche Klage , daß nttt
Wissen und Schulung allein der Jugend , dem Volke,
nicht geholfen ist.

Das ist es , was wir chön auch in unfern schlich-
ternen Bemerkungen bHand eilten. Daraus macht
nun die Neue Bad . Sch ".ilzeitung großes Geschrei
und stellt die Sache so hin , als oft wir die Lehrer
angegriffen hätten lind nicht ein System bekänipften,
das uns eben nicht gut zu sein scheint . Und dazu
haben , wir ein. Recht . Oder will uns das die Neue
Bad . Schiulzeitnng verbieten ! Wenn wir die Lohrer
hätten angreifen wollen , so hätten wir ja nur zu
schreiben brauchen, was ein ganz moderner Lehrer -
führer , der für die Abschaffung des Religionsunter -
richtes Plädiert , schreibt : „ Ein großer Teil der
Lehrerschaft befindet sich innerlich in der schärfsten
Opposition gegen den Gsist, der die öffentliche reli -
giöfe Jugenderziehung diktiert . So oft sie unter
dem Zwang der kirchlichen Oberaufsicht ein heiliges
Ja lehren , setzen sie in Gedankcn ein sehr unheiliges
Nein hinzu . Diese innere Abneigung und Feind -
schaft entzieht sich der Beobachtung durch den Auf-
fichtsbeamlen, kann aber gleichwohl ihre
volle negative Wirkung aus die Jugend aus -
üben .

" So Fritz Gansberg in seiner „Demokrati -
sehen Pädagogik "

. Und derselbe Fritz Gansberg
schreibt in Schule und Loben : „Weil doch die Schule
den teuersten Besitz der Eltern , ihre Kinder und
ihre' Lebenshoffnungen für einen großen Zeitraum
des Lebens in Obhut nimmt , deshalb ist die Mit -
Wirkung der Eltern an der Schuilverwaltung ^

oder
doch wenigstens die Mitwirkung an dem Geist und
an den Grundsätzen, die die Schule betreffen , so
überaus notwendig nn!d wertvoll .

"

„ Jawohl , die Mitwirkung der Eltern ist überaus
notwendig und wertvoll . Das wollen auch wir , daß
das christliche Elternhaus und die Schule sich a ' gen-
feitig ergänzen und in e i n e m Sinne , in de<r christ¬
lichen Erzichnng , die Jugend bilden .

Das ist zugleich echt vaterländische Arbelt . Wir
führen zum Schluß einen Zeugen dafür an , den auch
die Neue Bad . Schulzeitung lvohl nicht ablehnt :
„Das eigentliche, einzige und tiefste Thema der
Welt - und Menschheitsgeschichte , dem alle übrigen
untergeordnet sind , bleibt der Kampf des Glaubens
und des Unglaubens . Alle Epochen , in denen der
Glaube herrscht , sind glänzend , herzerhebend und
fruchtbar für Mitwelt und Nachwelt. Alle Epochen
dagegen, in welchen der Unglaube einen kümmer»
lichen Sieg behauptet und wenn sie auch einem Au-
genblick mit einism Scheinglanze prahlen sollten,
verschwinden vor der Nackwelt." Goethe „Noten und
Abhandlungen zum westöstlichen Diwan "

. Und iin
letzten Jahre seines Lebens sein Wort zu Eckermann:
„ „Mag die geistige Kultur nun immer fortschreiten,
mögen die Naturwissenschaften in immer breiterer
Ausdchnung 'imd Tiefe wachs'en und der menschliche
Geist sich erweitern , wie er will , über die Hoheit
und sittliche Kultur des Christentums , wie es in den
Evangelien schimmert und leuchtet, wird er ^ nicht
hinauskominen .

" Darum nochmals unsere Forde-
rung : die Jugend soll nicht bloß geschult , sondern
gebildet werdein . Und dazu ist einfach notwendig
die ganze religiöse Erziehung .

m

Die Kriegslage im Westen .
ver Kronprinz von Oulgarien

an öer öeutfchen jV^^ sront .
Berlin , 4 . Mai . (W .T .B . Amtlich.) Der Krön -

Prinz von Bulgarien ist in Begleitung des
bulgarischen Militärbcvollmächtigten , Oberst Gant -
i'ckew , auf dem w e st l i ch e n K r i e g s s ch a u p l a tz

Wir schössen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
zwei Fesselballone ab . Leutnant Bn ckl er errang
seinen 33., Leutnant Pnetter seinen 22. Luftsieg.

Gften .
Finnland .

S ü d w e st f i n n la n d ist vo»n Feinde b e -
freit .

Deutsche Truppen im Verein mit sinnlandischcn
Bataillonen griffen den Feind zwischen L a t h i und
Tavastehns umfassend an und haben ihn in
fünftägiger Schlacht trotz erbitterter Gegenwehr und
verzweifelter Turchbruchsversuche vernichtend ge-
schlagen . Finuläudische Kräfte verlegten ihn: den
Rückzug nach Norden .

Von allen Seite » umstellt , streckte der Feind nach
schwerste» blutigen Verlusten die Waffen . Wir
machten 20 (MM) Gefangene , 50 Geschütze, 200 Ma -
schincngewehre, Tansende von Pferden und Fahr -
zeugen wurden erbeutet .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

eingetroffen . Nach dem Empfang durch den Kai »
s e r begab er sich an die Befehlsstelle der Obersten
Heeresleitung , wo er im Auftrage des Königs von
Bulgarien dem Generalfeldmarschall von Hin »
denburg das Großkreuz und die Kette des Ale»
xanderordens mit Schwertern durch die Mitte und
dem General L u d e u d o r f f den Kriegsorden für
Tapferkeit 1 . Klasse überreichte. Nach Besprechungenim Großen Hauptquartier begab sich der Kronprinzan die Front der Heeresgruppen KronprinzR 'Upprecht und Deutscher Kronprinz .

*
Die Zerstörung von Montdidier durch die Franzosen .

Verlin , L. Mai . (W .T .B . ) Aus den Trümmern
von Montdidier ragt noch unzerstört das Gittergerüst des
alten Aussichtsturmes . Die Bretterverkleidungder Plattform ist von Schrapnellkugeln durchlöchert .
Granatsplitter haben einzelne Stufen der Treppe ber -
ausgeschlagen , aber noch ist der Turm besteigbar , nochkleben an der Innenwand des Geländers teilweise die
Richtu ngsweis er Amiens , Clermont , Compiegne . Weit ,» eit sieht man an f/aren Tagen in§ Land . Von dem
frischen Saatgrün der Felder Heven sich braune
S ch a t t e n ab . Zu Füßen des Turmes breitet sich in
Schutt und S t a u b, was noch vor drei Wochen eine
blühende Stadt war . Als die Deutschen Montdidier
nahmen , stand in den Wohnräumen noch das Essen aufdem Tisch , Blumen in den Vasen , aber die Bevölkerungwar bis auf Greise und Sieche geflohen . Sofort be »
gann der Franzose rürksichtslos in die
Stadt zu schießen . Schrecklich gellte das Iam »
mern und Wimmern der getroffenen Kranken in die
Nacht hinaus . Am frühen Morgen machten die Deut -
schen Kolonnen , die sie für andere Zwecke nötig brauch -
teil , frei , trugen auf Bahren die Kranken aus den Häu -
fern und schafften den Haufen Elend aus der Stadt , de»
auf dem Marsche nach Rohe das Feuer der eigenenLandsleute noch weiter dezimierte . — Gleich B a »
pau me , Peronne , St . Q uentin und noch sovielen anderen , ehemals blühenden Städten und Dör -
fern Nordfrankreichs vollzog sich nun das Schicksaldes unglückseligen Montdidier . Tag und
Nacht krachten die französischen Geschosse bis zu den
schwersten Kalivern in der Stadt . Wie mit riesigen
Schmiedhämmern schlugen sie Straße auf Straßein Schutt und Staub . Von der Kathedrale stehen
noch die Grundmauern , vom Rathause noch eine groteske
Fassade . Aber ganze Häuserreihen sind buchstäblich ver -
schwunden , und aus dein Schutt klaffen gähnend die
durchschlagenen Kell .er . Wegen dieser Keller , in
denen die Deutschen vielleicht Deckung finden könnten ,
mutz eine ganze französische Stadt vom Erdboden ver -
schwinden . Doch dieser bescheidene militärische Zweckwurde nicht erreicht . Nicht umsonst haben die Deutschendie Kämpfe von Combles , Baupaume , Peronne und St .
Ouentin hinter sich . Kaum kam die Schlacht zum Stehen ,
so gingen Kommandos mit Schlegel und Eisen in die
Keller . Klang irgendwo das Gewölbe hohl , so begann so-
fort die Arbeit und , wie in fast allen nordfranzösischen
Städten , zeigte es sich, daß auch der Untergrund
von Montdidier durchzogen ist von einem Gewirr
von Katakomben . — Stufe auf Stufe führt hinunter
in die unterirdischen Gewölbe , wo in früheren '

Jahrhun -
derten die Bevölkerung dieses ewig von Kriegen heim -
gesuchten Landstrichs 10 und 20 Meter unter dem gewach --
senen Fels Schutz vor dem Feinde suchte . „Les Eosaques
font venus " sagt noch eine Inschrift aus dem Jahre 1814,
tief unter der Erde . — Mit Betten und Möbeln aus den
der Zerstörung preisgegebenen Häusern sind die K a t a -
komben wohnlich eingerichtet , Oefen gesetzt
und die gewaltigen Lebensmittel rechtzeitig dort unten
geborgen . Nun mag der Franzose schießen , man hört es
hier nicht einmal . Rings um die Trümmer der Stadt
grünen die Saaten , blühen die Obstbäume , aber bald
vollzieht sich an dem ganzen Land das
grauenvolle Schicksal , und soweit das
Auge reicht , wird nichts sein , als Wüste ,
Trichterfeld und Gräben .

Klagen der Franzosen über das Benehme»
der Engländer .

Berlin , 3 . Mai . (W .T B .) Die Schüblinge
aus den französischen Gebieten , die durch
die letzten Angriffe iu deutsche Hand fielen , Kella -
gen sich einstimmig über die Engländer , die sie
als rücksichtslose , egoistische Menschen kennen gelernt
hätten . Beim britischen Rückzug habe zum Beispiel
ein Stab , der in einem besseren Privathaus unter -
gebracht war , es nicht für nötig gehalten , feinen
Wirtslouien ein Wort von der drohenden Gefahr zu
fageu . Der Stab sei einfach plötzlich verschwunden.
Allgemein tadeln sie die englischen Soldaten ,
die, st a r k d e m T r u u k ergeben , viele Aus -

s ch r e i t u.u gen verübt hätten . In der ersten Zeit
hätten die Engländer die ihnen zugewiesenen Woh-
nungen verwüstet , die Möbel zerschlagen und zum
Feuermachen benützt. Erst auf wiederholte Vor!
stellungen der Zivilbehörden hätten die Truppcnf
kommandos sich herbeigelassen, in Befehlen ihrv
Soldaten vor Roheiten zu warnen .
Der Plan für die HeereSverstärkung in Amerika.
Washington , 2. Mai . (W .TB .) Reuter . Der

Sekretär für den Krieg Baker , sowie der Chef
des Stabes , General March , und der Provostm 'ar»
schall , General Crowder , unterbreiteten heute der
Militärkommission des Repräfen -
tantenhauses den Plan für die Heeres -
Verstärkung . Das bestehende Heereskreditgosetz,
das von d<er Kommission bis zu der Rückkehr Bakers
aus Frankreich in Anwendung gebracht wurde , sah
eine Armee von 1 700 000 Mann vor. Nach
einer Konsermz mit der Senatskommission erklärte
Baker, er habe nicht irgend eine bestimmte Grenze
für die Heeresstärke diskutiert , weil die einzige
Grenze dafür die Möglichkeit der Vereinigten Staa -
ten seine Mannschaften auszurüsten und zu beför¬
dern . Baker war zu folgender Mitteilung ermäch,
tigt : Das Programm des Kriogsdepartements
wurde heute bei der Militärkomm 'ission des Hauses
eingebracht. Dabei wurde bestimmt , daß die Aus»
bilduug der Mannschaften , die Vermehrung des
Heeres , seine Ausrüstung und Beförderung so fehr
als möglich beschleunigt werden soll . Eine
Aenberung in der Dienstalterssiuse wurde nicht vor¬
gesehen .

Aussagen amerikanischer Gefangenen .
Berlin , 3 . Mai . (W .T .B .) Ihren eigenen

geringen Kampfwert gaben die amerikani -
schon Gefangenen ohne weiteres offen zu . Ein bei
Seicheprey gefangener Offizier äußerte : „Daß eS
uns an Ausbildung und Kriegserfahrung fehlt , hat
der heutige Tag wohl bewiesen. An Mut sehlt es
uns nicht .

" Ein anderer meinte über den deutschen
Vorstoß : „Wer kann eurem Angriff wi -
d erstehen (Who will resist youx boyI) ? " Alle
Gefangenen bezougen imm'er wieder das Fehlen
jeglicher Kriegs be geisterung im ameri -
kanischen Heer . In der stets zunehmenden Erkennt -
nis , daß die dontsche Führung und die Truppen
überlegen sind , schwindet mehr und mehr das Ver»
trauen zu eigenen Waffenerfolgen . In politischer
Hinsicht stimmen die Gefangenen darin überein , daß
in den Vereinigten Sta aten der K r i e g gegen
Deutschland unpopu - tä ^ mrb daß - die -
Tnuppeu und die Heimat einen baldigen Frieden
ersehnen.

Berlin , 4 . Mai . Baron von Ardenne ' - ■■d
Berliner Tageblatt : Wenn der deutsche S ^ e °
g e s l a u f von Zeit zu Zeit Kampfpause » na,
gestattet , so hat das seine besonderen Grunde , d -e
aber keineswegs irgend welche Bofürchwngen recht -
fertigen , sondern die in der Natur des ganzen un-
geheuren Ringens liegen, in dessen neuen Kamps-
formen , in der Rücksicht auf die Mafsenhaftlgkeit der
Streiter . — Wie die Kölnische Volkszeitung berich -
H mehren sich in der Londoner Times die Be -
fü rchtun gen , daß die amerik . Htlfe ntcht
mehr rechtzeitig komme . — Im roten
Tag schreibt das Mitglied des preußischen Herren -
Hauses . Rebife : Wie England uns wahrend der
drei Kriegsjahre durchaus zu Boden schlagen wollte,
so muß es vou uns e r st u i e d e r g e z w u n g e u
werden , bevor jenes Gefühl der Achtung in ihm
aussteigt , durch das es allein zu eineur für uns an¬
nehmbaren Friedenschluß bewegt wenden kann.

Bern , 3 . Mai . (W .T .B .) Die franzomche Kam -
mer hat beschlossen, daß die V e r f i ch e r u n g s g e -
sellschaften , die sich dessen geweigert hatten ,
auch K r i e g s s ch ä d e n durch Beschießung
und Luftangriffe vergüten müssen.

■ ) * (

Der Krieg zur Sse .
20 00S Tonnen versenkt .

Berlin , 3. Mai . (W .T .B . Amtlich.) Eines
unserer Il -Bvote , Äomandaut Kapitanleutnant
Neureuther , hat in der irische » See und
ihren Zufahrtsstraßen mit gutem Erfolge gegen
den Handelsverkehr unfcrer Fernde gearbei¬
tet . 5 bewaffnete , zumeist ticfbeladene Dampfer und
ei» Segler sielen den Angriffe » des U -Bootes zum
Opfer . . .

Die Ladungen der Dampfer bestanden vorwiegend
aus Kohle. Ein Dampfer hatte Munition geladen,
einer wurde aus stark gesichertem Geleitzuge heraus .- -
geschossen. Namentlich festgestellt wurde der bewaff»
nete englische Dampfer „Brakondale " (2093 Brutto -
regiftertonnen ) . Iin ganzen sind nach den neu ein.
gegangenen Meldungen der U-Boote verdenkt

20 000 B . -R . - T.
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Kohlenmangel in allen Häfen der Welt .
Berlin , 3 . Mai . (W.T .B .) Die K o h l e u a u s-

fuhr Englands hatte schon im Frieden eine
ganz gewaltige Bedeutung . Nahezu 100 000 Ton -
nen im Werte von über 1 Milliarde Mark wurde
1913 auf englischen Häsen über die ganze Welt ver-
srachtet. Tie Schiffs räum not unterbindet
diesem Ausfuhrzweig die Lebensader . Infolge -
dessen her rschtKohleu Mangel i n allen
Häfen der Welt . Die in Amerika liegenden
englische » Dampfer müssen von England aus mit
Kohle versorgt werden . (Newyork Times vom
16. Januar .) Die Kohlenpreise steigen tm

-
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Der Keinö über bm U - Sost - Krieg .
„Baut Schiffe, Schiffe und uoclMals Schiffe. Wir

I-rauchen sie 1918 oder wir werden die Folgen trafen
müssen.

"
D^ ilq News , 23 . November 1917 .

„Unser : Bnntttovorkuste (in sieben Mona ^ u vom
Apri -l bis Oktober) bewogen etwa 2% r.tal et
.locie der Ersatz."

Ecoiwinist, 19. November 1917 .

freien Handel auf phantastische Höhe. In Alexan¬
drien s . B . Ende vorigen Iechres auf 599 Mark die
Tonne . (Times vom 27. November 1917 .) In
Newyork und anderen Häfen der Vereinigten Staa¬
ten konnten anfangs des Jahres eine große Zahl
mit Munition und Lebensmittel für England be-
labene Tmnpfer nicht fahren , lveil es ihnen an Koh-
lon fehlte. (Financial News vom 1 . ^ ebriwr .) Die
geplante Verschiffung der argentinischen Weizenvor-
rate stößt nicht nur wegen Schiffsrnummangels auf
Schwierigkeiten , sondern auch , weil Bunkerkohle
Zveder aus England noch aus Nordamerika in ge-
nügender Menge zu 'beschaffen sind. Am Schlimm-
sten sind die Mittelmeerländer betroffen . Die ägyy»
tische Postdampfer -Kompany verwendet in ihren
Werkstätten als Hcnstoffersatz Baumwollsaat -
Ölkuchen, die sonst als Viehfutter dringend benötigt
werden . Drei Viertel der mich Italien cmgefüljr-
ten Kohlen gehen an die Kriegsindustrie . Die Eisen-
bahnWge werben fast nur mit Kolz geherzt , soweit
sie überlMivt nach fahren . Die Privatindustrie ruht
ganzlick. Ini Populo Nouwno vom 9. März wird
berichtet, Crespi habe gesagt, das Leben der Na-
tion und die Kriegführung hänge von dem ab . ivaS
die Verbündeten Italiens an Kohlenzilf'.chr gewäh¬
ren könnten.

> * (

versthieüeM Kriegsnackrichten .
Das Grmieser Ilrtcr ! gegen die Schweizer aufge-

hoben.
Bern , 3. M«i . (W.TLZ .) Nach einem Telegramm

der sckMeizerisehen Gesandtschaft in Rom an das Po-
litischs Departement hat der oberste Kriegsgerichts -
Hof in Rom das Urteil des Genueser Kriegsgerichtes
ausgehoben und die Angelegenheit der ver¬
urteilten Schweizer dem Kriegsgericht in A l e s s a w>
d r i a iiberuÄesen .

Englischer Dank für eine fiiumzielle Beisteuer
Aegyptens.

Amsterdam , 4. Mai . (WL ^B .) In Ertmderung
auf das ägyptische Angebot , sofort 3 M i l -
lionen Pfund zu den Kriegsausgaben beizn-
steuern und eine loeitere halbe Million in das ägyp-
tische Budget von 1918/19 einzustellen , sandte die
königl . Regierimg an den Oberkonrmissar von Aegyp-
ten ein Telegramm, worin sie bittet, dein Sultan
und seineu Ministern den w a r m e n D a n k der
englischen Regierung darzubringen für diesen edel -
mutigen Beweis ägyptischer Bereitwilligkeit
und Ergebenheit gegenüber den Schudmächten , uuter
deren Schirm die ägyptische Wohlfahrt gesichert sei.

-e >

Zur Lage im Gften .
Dir B-lltarcster Verhandlungen vor den» AbWnsi.

Bukarest, 3 . Mai . (W .T .B .) Heute mittag ist
der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow
hier eingetroffen . Die Abordnungen der verbün -
beten Mächte sind somit vollzählig versamiuelt . Nack>-
!>eur in den letzten Tagen verschiedene noch nicht
endgültig geklärte fragen ihre Lösung Munden
haben , gehen die Bukarester Verhandlungen ihrem
Abschluß entgegen.

Ganz Finnland in der E-ewalt der RegierunW-
trnppen .

Kopenl/age» , 3. Mai . (W .T .B .) Berliugske Ti -
deude liieldet aus Stockholm: Aus Helsingfors wird
gedrahtet , daß nun gairz Finnland in der Gewalt
der Regie rungstruppen ist. Die von der
Roten Garde allein an den Eisenbahnen ange-
richteten Verw iistun gen stellen einen Scha -
dsnvon 159Millionen dar . In den letzten
Wochen haben die Russen bedeutende Truppenmassen
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an der finnischen Grenze angesammelt . Man er-
wartet wichtige Ereignisse.

Eine falsche Anklage.
Riga . 3. Mai . (W.T .B .) Nach der baltiMu

Zeitung ist Baron Otto von C r o t t h u s z nach
seiuer Befreiung aus dem Zuchthaus in Iaroslnw
nach Riga zurückgekehrt. Im Sommer 1915 wurde
Baron Crotthousz im Zusammenhang mit der Spio -
nageaffäre des Gen -Xirmerieobenten Msassojedow
als deutscher Spion zuui Tode durch den
Strang und ferner zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt . Im ersten Gerichtsverfahren wurde er
ans gänzlichem Mangel an Bsoeisen freigesprochen.
Auf Befehl des Höchstkommandierenden wurde jedoch
ein Revisionsverfahren eingeleitet , worauf Baron
Crotthousz auf höhere Verfügung verurteilt wurde ,
obgleich nach wi'e vor nicht die geringsten Anhalts -
punkte zur Begründung der Anklage vorlagen . Ter
russische Rechtsgelehrte Koni bezeichnete das Urteil
als I u st i z m o r d. Zu Beginn der Revolution
wurde nochmals ein Revisiionsv ersah ren eingoleitet ,
das jetzt zur Haftentlassung des Barons führte .

Ernste vzrst - mmuaz ZMschsN öes rvDHen
und französischen Rsgisrung .

Berlin , 4 . Mai . (W.T .B .) Wie setzt bekannt gewor-
dene russische Funksprüche im Klartext „An Alle" zeigen,
hat die L a n d u n g japanischer Truppen in
Wladiwostok zu einer ern ften Versti m in ung
zwischen der russischen und der französischen
Regierung gesührt . Ter französische Botschafter
Äoulens gab aus diesem Anlaß ein in der Moskauer
Zeitung vom 28. April veröffentlichtes Coinnrunigu 6
heraus , das im wesentlichen folgenden Inhalt hatte :
Die Landung japanischer Truppen in Wladiwostok ist
eine Folge des besorgniserregenden Zustandes und der
II n r u h e n in dieser Stadt . Tie Nachrichten, die wir
aus Wladiwostok erhielten , weisen auf den Zustand der
Anarchie hin, der ständig Leben und Eigentum der ver¬
bündeten Untertanen bedroht. Wenn die russische
Regierung ihre Gäste vor den Exzessen der Straße
nicht schützen kann , dann muß die Kriegsmacht des
Landes , dessen Untertanen Gewaltakten ausgesetzt sind,
die Wiederherstellung der Ordnung auf sich nehmen . Die
japanische Frage , soweit sie eine rein japanische ist, kann
in Wladiwostok nur lokalisiert werden unter der Be-
dingung , daß der japanischen Regierung die Genugtuung
geleistet wird, die sie zu verlangen berechtigt ist. In -
dessen können sich die Verbündeten zu den, Vorgehen der
Oesterreicher und Deutschen nicht gleichgültig
verhalten . Die deutschen Staaten streben darnach, sich
Rußland in wirtschaftlicher Beziehung zu unterwerfen ,
insbesondere mittels ihrer Gefangenen in Sibirien Kolo-
nisationszentren zu organisieren . Die Verbündeten
formen sich gezwungen sehen, sich einzumischen, um auf
diese Drohung zu antworten , die ebensosehr gegen das
russische Volk wie gegen sie gerichtet ist.

Wie der Volkskommissar für auswärtige Angelegen-
heiten, Tschitscherin , in '

seinem Funkspruch an
die französische Regierung erklärt , wurde ihm die Echt -
heit dieser Erklärung deS französischen Botschafters auf
Anfrage von dem französischen Konsul in Moskau ofsi -
ziell bestätigt und hat bei der Sovjetregierung erheblichen
Unwillen ausgelöst. Wir entnehmen dem Protest
Tschitsche rins folgendes : Das Wenigste, was ich
über die Erklärungen sagen kann, ist, daß sie besonders
in einem Interview unzulässig sind , und ich be-
zweifle nicht, daß die französische Regierung sich der
verderblichen Folgen klar wird, welche sie un -
fehlbar für dre Beziehungen zwischen Rußland und
Frankreich haben werden , falls die französische Re»
gierung sich osfen zu der von ihrem Botschafter einge¬
nommenen Haltung bekennt. Wie schwierig auch Ruß -
lands Lage sein mag, so kann weder das russische Volk
noch die Regierung der SovjetS , in irgend einer Form
zulassen, daß die offiziellen Vertreter der Alliierten sich
mit solchem Zynismus , wenn auch unter dem Deckmantel
diplomatischer Redensarten , in die inneren Angelegen-
heiten Rußlands mischen unter der Androhung , ihm Lan -
desteile mit Gewalt zu nehmen. Was mich vor allem an
den Erklärungen von Noulens in Erstaunen setzt, ist seine
völlige Unkenntnis der Tatsachen , von denen er svricht .

Seine Behauptung , daß Deutschland mit Hilfe
seiner Kriegsgefangenen in Sibirien Mittelpunkte der
Kolonisation zu organisieren suche, wundert mich be-
sonders . Amerikanische Offiziere , welche aus Sibirien
kommen, haben sich an Ort und Stelle davon überzeugt ,
daß die in Sibirien internirten deutschen Gefangenen in
keiner Weise die Interessen der Verbündeten bedrohen.
Noulens behauptet mit der Geste der Selbstverständlich-
keit , daß in Wladiwostok Anarchie herrsche. Nicht
Anarchie herrscht in Wladiwostok, sondern die Regierung
der Sovjets , die Diktatur der arbeitenden Klassen , die
selbstverständlichauch nicht nach dem Geschmack der s r e m-
den Ausbeuter ist. Dieselbe Sovjetregierung herrscht
in der ganzen russischen Republik. Wenn Noulens der
Meinung ist, einen Einfall in Wladiwostok veranlassen

m müssen , so bedeutet die? im Prinzip , daß fremde Ein -
f?ir i mm Rußland zur Wiederherstellung der Macht
der Ausbeuter notwendig sein werden. _

Wir müssen tn

bestimmter Form die mit der japanischen Landung i

bezweckten AlZGen
die durch Rou-

5 *SuS ^ J ! SLS
W ist noch nicht so machtlos, daß es jeder fremden
Macht gestatten müßte , sich einen Teil des ~«ndeS 8"

sichern. Es wird mit allen Mitteln hingegen ankampf
und kann unterdessen nur aufs e n e r g i f ch st e gegen de

unter dem Deckmantel geschickter diplomatischer Formeln
ausgeführten widerrechtlichen Plane Noulens
vrotestieren . Die Erklärung Noulens in den kn-

tischen , von Rußland durchlebten Tagen kann schwer ! - .., zu
guten Beziehungen zwischen dem französischen und dem

russischen Volk beitragen . Ein Vertreter der franzost chen
Regierung , der zur Verschärfung der Beziehungen zwischen
Frankreich und Rußland beitragt , kann ,m Gebiete der
niiTrirhp » QfrbuMif II i d) t OCblllbct tt> 0 t b 6 lt.
Regierung der russischen Sozialistischen Sowjetrepublik
drückt die Ueberzeugung aus , daß Noulens unver -

züglich von der französischen Regierung
abberufen »? erde .

Deutscher Reichstag .
Der Reichsiagsansschntz für die Beratung deS

Branntweinmonopols
hat am 2 . Mai unter dem Vorsitz deS Abg . Dr . Z e h n -
ter cktx. ) seine Arbeiten begonnen. Zum Bericht-

erstatter wurde Wg . Btunck tVp.) gewählt . Ein An-
trag M u m m (D . Fr . ) fordert , daß zweî Prozent der
Erträge des Monopols alljährhch zur Bekämpfung ^ des
AlioholmißorauS verwandt werden sollen . Die So -
zialdeniokraten wollen das N .

' onopol auf die Her-
srellung von Branntwein ausdehnen . Süddeutsche Z e n-
trunisabgeorduete verlangten Erleichterungen
für die Obstbrennereien . Von verschiedenen Seiten
wurde die Vorlegung einer S t a t i st i k über die
Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe mit Brennereien
und ihres Verhältnisses zur Gesamtzahl der Betriebe ver-
langt . Nachdem ein Regierungsvertreter zugesagt hatte ,
an Statistik vorzulegen , was jetzt mit den verminderten
Arbeitskräften hergestellt werden kann, vertagte sich der
Ausschuß bis zum 7. Mai .

Der HauptausMuß Löse Sis Vorgängs in
ös ? Ukesine .

Berlin, 4. Mai . (W .TB .) Der HauptauS schuf »
des Reichstage » behandelte heute die Vorgänge in
der Ukraine . Der Vorsitzende bezeichnete es als
wünschenswert, auch über die Vorgänge in Finnland
und über den Stand der Verhandlungen Aufschlüsse zu
erhalten . Im Auftrage des Reichskanzlers gab hierauf
der Vizekanzler von P a y e r eine nähere Darstellung
zunächst über die Verhältnisse in der Ukraine . ES kom»
men drei Ereignisse in Betracht : 1 . der Feld »
bestelluiigserlaß des Feldmarschalls von Eichhorn, 2 . die
Festnahme von Regterungsmitgliedern in der Rada ,
3. die Umwandlung der Regierung und Aufbau derselben
auf onderer Grundlage . Ueber die Ausführungen des
Vizekanzlers von Payer wird ein amtlicher V >??cht her¬
ausgegeben werden.

_ _ Q >

flnslanS .
DaS italienische Kultusministerium und der katho¬

lische Klerus.
(K.) Mailand . Dct Kultusminister Sacchi, ein

Erzfreiknaursr , hat sich in einem Schreiben an die
Erzbvfchöfe und Bischöfe Italiens gewendet, worin
er ste um ihre Mitwirkung bittet , damit der katho-
fijitf# Klerus sich intensivst für die Erhailwuq und
KräftiWN .g des vaterländischen Sinnes einfetze , da
ja ihr Einfluß besonders in den läMichen Kreisen
ein schr gi'oßcr sei .

Die Kriegssreudigkeit muß scbon tief gesunken
sein, wenn der frvimaurerische Kultusminister sich
zum Wey an die Geistlichkeit entschlief ' ^

Saoen .
^lus ewem enAlifchsn Srief .

Ein Kämpfer von der Front im Sommsgebiet
schickt llns einen englischen Brief , der ihm bei den
dortigen Kämpfen m die Hand kam. Die Brief -
hülle trägt Spuren des lehmigen Bodens an sich.
Der Bricf fe'lber tourde von einem jungen Mädchen
Edith an ihren Bruder an der Sommefront ge-
schrieben . Er ist datiert „Liverpool , 22 . Februar

DK feittölichen Hruöer .

Erzählung aus vergangene? Zeit
von Her m a n n H i r f ch f e l d .

Erster Abschnitt .
Jutta und Sibylla .

,L >yr Nornen , ^
die ihr droben in Walhall , der

Götter Sitz, die Schicksalssäben webt , mit dem
Dumkel der Nacht um-spinint das Haus , das Iainnrer
brachte und den Tod über mrs und unser Herz brach
in bitterin Leid. Hört mich , ihr Rach-götter , ihr ver-
bannten , ihr verhöhnten , an die ich glaube , denen ich
opfere, Zeigt eure Macht, euch diese Seele zu gs-
Winnen — ihr köuut's , schafft Rache — Rache ! "

ÄuH dcait geöffneten Bogenfenster mit den zahl-
losen kleinen in Blei gefaßten Glasstücken des hoch-
gelegene»! Turmgemüchs der Feste Ehrenfeils, die sich
von der Straße abseits a °' f mäßiger Anhöhe , wohl-
geschützt durch Gmben und Wall , zwischen München
mnd Straubing erhob , wirbelt ? eine leichte Rauch-
Wolke in die klare Luft eines scheidenden 'Sommer -
tages des Jahres 1485 . Er rühr> von einem seit-
sani geformten ErFbccken her, auf dessen glühende
Kohlen die Hand eines Weibes, das sichtlich sck-on die
Sechzig weit überschritten, eben ein Pulver streute,
idas den kleinen Raum mit nicht unangenehn ?en,
ttber betäubend wirkenden ! Duft erfüllte .
. Sin weites , aschgraues Gewand von grobem Stoff

IlNshiillte die mittelgroße , aber völlig rüstige Ge-
statt &'r Alten , ein Schleiertikch von rotgsfärbten ,
Linnen rahmte das beilvitterte Antlitz ein, mit den
Zechenden grauen Augen , den unzähligen Falten
«md Runzeln , dem eingefallenen zahnlosen Munde ,
Oer eben in furchtbarer Verwünschung beschworen
Kalte des alten Bayernlandes einstige (Götter, ehe

des Christentums heilige Macht auch siegreich die
Nacht des Unglaubens zu klären kam .

Die Ausstattung des Durmzimmers , in der Burg
als Hexenkaminer 'bezeichnet , stimmte mit dem
Aeußeren des Weibes überein . Seltsam geformte
Urnen , mit Runen b beckte Steine , ein Herd mit
gläsernen Phiolen und kilpsernen Tisgeln , ausge -
stopfte, fremdländische Vögel von dunkler Farbe ,
wohin der Mick in dem gewölbten, braun getäfelten
Raum sich wandte — überall begegnete er befrem¬
dender, ungewohnter Erscheinung, einem Äusdnuck^
der Düsterheit und Heimlichkeit, die eigentlich mit
dem lichten Sonnenschein draußen kontrastierte , der
Hiinmol und Erbe mit Purpurstrahlen unMob.

Die zweite im Gemach anwesende PersönlickLeit
war ebenfalls diesem Ort mtft fremd. Auch sie war
ein« Frau in vorgerücktem Alter , den Sechzigern
wche — eine hohe , gebietende Gestalt , welcher der
frlftuane Stab in ihrer .Hand mebr zur Erhöhung
des Einbmrcks , den ihre Erscbeiwlng hervorbracht^
als zur Stütze der Hilfsbedürftigkeit AU dienen fchven .
Ein lan !?schleppendes Kleid von feinem braunen
Wollstoff, von einem mit Rubinen besetzte» Gold-
gürtel schalten , stand trefflich zu dsin scharf ge>
schnitten"» Profil des imnfüen Antlitzes mit den noch
immer wie in jugendlichem Feuer glänzeitden
schwarzen Airgen. Alis dem Haupte trug die Dame
eine Meierartig " Haube von schwarzm Samt mit
einem hohen Perlbüge 'l verziert , der das weiße Vor-
derbaar völlig frei ließ.

Scbon die flück .̂ aste Beobachtima war genügend,
den Standesunterschied der beide« Fraueir erkennen
zu lassen. Herrin und Dienerin umschloß ber ge-
heilnnisvolle Raum : Jutta , die vertmute Magd ,
die langjährige Beglei ^ersn ihrer Herrin , der Groß -
taute ldes Herrn der Feste, des Grafen Bernbardin
zu Staufs , und diese selber , die fcertrntwetc Sibylla

i)ott Alteneck, das älteste und zugleich vornehmste
Mitglied des Geschlechts , deren Klugheit und
Willenskraft sich jÄer der Angehörigen unterord -
nete, zumal , ba ihr aus ihres Seligen Erbschaft ein
großes Wittum zugulnften kam .

Oben stand sie an der Vertrauen Seite . Indes
machten die milden Beschwörungen Juttas wenigEindruck auf sie, sie war ihrer seit langer Zeit ge-
wohnt . — Nun wendete sich die Alte un? und ge-
wahrte den teilnahmslosen Ausdruck der Züge ihrerHerrin , auf deren Lippen beinahe ein spöttisches Lä-
cheln kräuselte.

„Ihr glaubt nicht an der Höheren Macht," sagtesie finster , .wann werdet Ihr 's ? Wie Willi manohne Glauben Hilfe erwarten ?"
Erwarte ichs dennoch?" entgegnete die Dame -

„ernst gab es allerdings Stunden , in denen icb mich
?tr beiden ließ, von geheimnisvoll düfterenMachten die Erfüllung .der Wünsche der Räch» zuerwarten , ine, nur zu gerecht , mein Herz bmÄ^ lü-

hen. ^zch habe , veriucht, ne vom Hmnnel zu erflehen
u -i 11 matt <nrrcf) gciMirt seit meiner- imtionfi Di - Saat , die ich mit säenyalf , erwuchs für mich selber blutig und verderbend" ur " ach rnchr die sunA 'baren Gefühle des unge^

lofthteu Has,es eutflannnend : ich versuchte, diesenK?ß ber Rc>l,gion zu opfern , zn vengessen. was ichmir gelobt, da die Henker des Herzogs Ernst dieteuerste uimner Freundinnen w die Fluten derDonau stießen, ^ sie sich für zu gut hielt , wenigerzu ein als eines Fürsten Ehegemahl , und sei eslelbst Henog Ernstens ^ >oh,r . Was ick gelobt daSerzog Nbrecht der Gemahl der holden AgnesBernauer in , des Opfers des Stolzes feines Vaterswieder freite , d^ Landes willen , wie es hießein jjiirftcnkind , Anna von Braunfchwng . —

5. Mai . Bolivia bricht mit Deutschland. glw
lische Vorstöße siidlich Leus , an der Scarpe
Ou^ant un!d ztoischeu Mllers -Plouich und Gomelm
zurückgeschlagen . Dritte Niederlag » der Fran - y,

'
^

an der Aisue zwischen! Mette und Cuaonne.
tefte deutsche Flugzeug über Odessa . Neu« ^
densn ! ti-dfiebung de«s Hl . Vaters .

1918 " und enthält allerlei kleine Mitterluuoen
wie sie ein junges Mädchen dem B ^ulder zu ' ' ' ^
ben pflegt . Nicht ohne Humor schildert der Bris!
die ErnährungSverhWuifse in Liverpool von J
mäls . Da heißt es :

Ich muß Dir nun erzählen , in was für elenden
Zeiten wir hier leben . Ich denke , D u kommst am beste«
davon, was die Nahrung anbelangt . Sie sagen, wir
müßten e i n en fleischlosen Tag in der Woche fyfc
allein wir haben fleischlose Wochen . Natürlick
sind viele Leute noch schlimmer daran als wir, da wir es
so eingerichtet haben, daß wir Sonntags , und nur Sonn ,
tags . Fleisch haben . Butter ist außer Frage . Du sollieii
sie sehen , wie sie in Reihen dastehen und auf Margarine
warten ; solch einen Dreck schauten wir sonst nicht a»
und NUN sind wir froh , wenn wir ihn bekommen .

' '
Sie fangen diese Woche jetzt auch an , alles zu ratio,

nieren , so daß Du , wenn Du 's nächste Mal heimkommst
uns so mager findeii wirst, daß Du uns durch 's Schlüssel-
loch schieben kannst . Die Leute brauchen dann keine
Schlüssel mehr . Auch müssen wir uns bemühen, unsere
Gürtel fest anzuschnallen , sonst fallen unsere Kleider
herunter . Alles was inan jetzt kaufen will, bekomm !
man entweder nicht, oder iiian «ruß drei Stunden i„
Reihen stehen, und wenn man daran kommt , heiht cs :
ansverkaust .

Wie man sieht, lernten die englischen Briefe An
die Ernährungsverhättuisse ziemlich gleich . Was
die Engländer zunächst im Verlaus des Krisgs bei
uns verspotteten , das haben sie jetzt selber und teil-
weife noch peinlich-er als tvir . Und bei alle dem
sind sie auf die immerhin Ungewisse Seefracht ange-
wiesen, während wir unsere Vorräte sicher aiifge.
speichert und verhältnismäßig leicht errcWar bei
uns haben.

Im übrigen konnte den Brief gerade fo gut ein
deutsches MädchNr geschrieben haben. Selbst die in
eiire-m Mädch^nbrief unentbehrliche Bitte , die
schlechte Schrift , (die übrigens sehr nett ist) zu ent>
schuldigeu, fehlt nicht , da sie den Brief mir ver«
swhkenerweise im Dienst auf dem Büro schreiHe .

Saöischer kanötag .
-t- Karlsruhe, 4. Mai. Die Zweite Kammer

hakt ihre n ä ch st e .Sitzung am kommenden Montag,
den 6 . Mai , nachmittags 4 Uhr, ab . Auf der Tageöord«
nung steht die Beratung verschiedener Anträge und zwar
betr . die S t a m m g ü t e r, die Gewährung von Te u e<
rungSzulagen an die Geistlichen und betr
die Berücksichtigung der Kriegszulagen
bei der Festsetzung der Ruhegehalts - und
Hinterblrebenenbezüge . Außerdem steht «if
der Tagesordnung eine Reihe Petitionen .

Aus der Budgetkommlssi »» .
+ Kurlsruhe , 8. Mai . Die Kommission beschäs-

tigte sich heute mit einer ans den Kreisen der mitt '
leren Staatsbeamten gegebenen Vorstellimg
über die voraussichtliche Lage dieser Beamtengruppe bei
Durchführung der Vereinfachung der StaatS >
Verwaltung . Nach ihrer Ansicht werden durch dir
letztere Maßnahme insbesondere die Beamte » der Eisen
bahn- und Finanzverlvaltung in ihrem Vorrücken ge
fährdet ; sie schlagen deshalb vor, die Regierung »wf
zeitig und nachdrücklichst Schritte tun , uni den nach Rc
gierungsansicht überschüssig werdenden Beamtenkräste!!
den Uebertritt in den Reichsdienst und in den Dienst der
Staaten der vor allem im Csten von Deutschland beietz
ten Gebiete zu ermöglichen und zwar unter S>hadlos
Haltung für ihre bisher im badischen Staatsdienst erwor
denen Rechte . Die Aussprache in der Kommission W»
der Ansicht Ausbruch das; bei Durchführung der Staats
Vereinfachung mehr ein lkeberfchuß von obern, denn von
Mittlern Beamten vorhanden sein werde ; bei der Finanz-

Verwaltung z . B . mußten gerade die Vereinfachung
bestrebungen den mittleren Beamten weitere Tätiglei !»^
gebiete zuweisen . Komme dazu noch die Schaffung neuii
Reichs- und Landessteuergesetze und die sehr wunichen --
werte Vertiefung des SteuerverantagungsgeschäfteZ >'>-
allgemeinen , dann werde man in dieser Verwaltung V
von einem Mangel als einem Ueberfluß au munere
Finanzbeamten reden müssen. Auch bei der Eisendm»'
Verwaltung könne keine Rede davon sein, daß etwa <

Ich glaubte mit dem Symbol des Friedens, de
Krouiz auf meiner Brust , das wilde Feuer zu ^
scheu , das du , Jutta , du treue Magd der Bernaueri ^
die als der Freundin Erbe z>u nur kam, ams ue
täglich schürtest . — Da kam der furchtbare TÄg, °
denk der Enkel des Herzogs Ernst , an dem <ver5 j
Albrocht mit mächtiger Faust den Adel zlvang, l
sich der alten , verbrieften Rechne wehrte , um: V
wappueter Faust , selbst wider seinen Lande !sl^ r >
Jahre hindurch schlummerte die Flanrme : vor z i
Jahren ivar's , da sie auss neue hoch emparwr ^Wie einst der Großvater mein achtzehnsähnge^ Ä '
bnach jetzt der Enkel das Herz der Grciim . o
Böcklerbimd zählte mein Sohn , zum Bund der
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zufriedenen mit Albrechts Willkür i da über
^ ^

die
des

brennenden Schlosses Trümmer bearuben sein

zog er heran mit gewappneter Faust stiinnend .
wir Evgebung ritterlich verschmähten , ncchm er
Feste, im Kampfs fiel mein einziger Salin , uro) . _

? iges Kind , kurzer Ehe Pfand — seine HoffMlM ^
der holde, vierjährige Ktrabe — die meine ,
dem bin ich kinderlos — allein .

"

(Fortsetzriirg folgt .)

Kirchlich« Nachricht-»
: : Malsch bei Wiesloch, 3 . Mai . äll

feie r . ) Am Sonntag , den 5. Ma i, uachm- <
geht die übliche Prozession von der Pfarrluc ^e
Letzenberg (eine Viertelstunde ), wo durch einen
tigen Priester Predigt und Andacht zur IL m ,
Mutter gehalten wird . Alle Gläubigen , welche a
Tag „ach würdigem Empfang der hl. Sakrame ^
dem Letzenberg nach der Meinung des Hl- Vate
können einen v ollk o m menen Ablaß gewi
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'"' 'iTinaiTben Mittlern Beamten nicht nur von uiüen" • ier mehr Stellen wegnehme, sondern ihnen nachi">! ^r*it fAlCrt itwS rt UM/v *. . ! . .

!^ mten
"

vttsehene Stellen einräume . Ein von dem Äbgre« "". ^ ii „ f £. ri !iihurtn von Angehörigen "N« .

^ .,
"

l!in ^ breu Bcsit̂ smnd belasse und etwa^ 3 -1. . . Gesichtspunkten — weitere jetzt
aus rein

von Ober »

s7übert mit Unterstützung voii Angehörigen aller
Aktionen eingebrachter Antrag lautet :
° -? ie Einteilung der Stationsamter bleibt nach den
ff,rimbi"ät?cii bestehen, wie sie im Bericht zum Budget der
ik^enbahnbetriebsverwaltung 1910 . 1911 und in der Denk-
tifaift über die Vereinfachung der Staatsbahnverwaltung
>
"

m Jahre 1912 festgelegt sind, solange die z . Zt. vor-
iandene lleberzahl an mittleren Beamten nicht aufge-
^

Mas
^
die

'
Mitwirkung der Regierung zum Ueber -

tritt badischer Beamten in den Dienst des Reiches
md in den der Verwaltungen der besetzten Ge »
biete auch für die Friedenszeit anlangt , so wurde allge-
nc jn gewünscht, daß die Regierung hier ihr möglichstes
tue . Es sci im Interesse des Deutschtums gelegen, daß
auch der süddeutsche Geist bei der Werbung um die Seele
iremder Völker sich beteilige . Die badische Staatsver »
n,rifun« müsse es begrüßen , wenn ihre Beamten durch
die Arbeit draußen ihren Gesichtskreis erweitern ; denn
die so gewonnenen Kenntnisse könnten der badischen Ver-
valtung nur von Vorteil sein. Allerdings müsse die
Auswahl der hierfür abzugebenden Beamten eine strenge
sciu ; nur die besten dürften hierfür in Betracht kommen.

Die Regierung erklärt , z . Zt . sei ein Ueberschuß an
Beamten überhaupt mcht vorhanden. Wenn ein solcher
sich bei Durchführung der Staatsvereinfachung etwa er-
«eben sollte — bei der Fiuanzverwaltung sei das ganz
ausgeschlossen —, dann werde hier mit aller Rücksicht vor-
gegangen werden. Ten zeitweisen Uebertritt badischer
Beamten in andere Dienste werde sie nachdrücklichst
unterstützen mis den bereits angegebenen , auch von ihr
anerkannten Gründen . Im Osten kämen hier vor allem
die Eisenbahner in Frage , wenn sie sich auch nicht ver-
hehle, daß sie damit eine Reihe ihrer besten Kräfte ab-
gebe. Die verlangte Schadloshaltiing für die erworbenen
Ansprüche sei gesetzlich nicht angängig . Hier wird die
Besprechung abgebrochen und zu einer solchen über die
in Aussicht stehende L u x u S st e u e r eingetreten .

Die Pforzheimer Industrie befürchtet von der Ein -
fiihrung der Steuer in ihrer vorgeschlagenen Fassung
sehr schwere Schädigungen . Sie beschwert sich darüber ,
daß . sie bei der Ausarbeitung des Entwurfs nicht gehört
worden sei . Von Zentrumsseite wird darauf hinge-
wiesen, daß man diese Dinge vorausgesehen und deshalb
im Landtag mehrfach angeregt habe, die Regierung möge
mit dem Parlament vertraulich in Fühlung treten wegen
der in der Schwebe befindlichen Slen erfragen . Leider
feien weder die anderen Parteien noch die Regierung
dieser Anregung gefolgt. Die Weiterungen zeigten sich
min jetzt . Die Luxussteuer in ihrem jetzigen Vor-
schlag befriedige nicht, aus sozialen und Volkswirtschaft,
lichen Gründen. Generell sei zu wünschen, daß in Ber -
lin unser Buiidesratsbevollmächtiger in ständiger Füh »
luiig stehe mit den badischen Reichstagsabgeordneten .Die Regierung sagt dies zu , sie erklärt , daß sie den vor-
liegenden Steuerentwurf selbst erst im letzten Drittel dcS
Närz zur Begutachtung erhalten habe . Sie habe alles
getan, um die Schädigung Pforzheims zu vermeiden .

Der sozialdemokratische Antrag zur Aufhebung beS
§ 137 des badischen Schulgesetzes.

+ Karlsruhe, 8, Mai . Wie wir schon mitgeteilthaben, hat der Ausschuß für Schulwesen der
Zweiten Kammer mit der Beratung des Zentrums .° utrags betr . die Aufhebung des § 137 de ?u Iß efe tze s begonnen , welcher die Errichtung von- ihr - uns Erziehungsanstalten durch kirchliche Kor-

porationen und Stiftungen auf Grund eines besonderen
Gesetzes gestattet. Die sozialdemokratische
-sr - ktion verlangt demgegenüber eine Neugestaltungit' i' Verhältnisse aller nichtstaatlichen Lehr - und Er »
^ ehunflsalistalten und hat dazu in einem Antrag fol»Mde Grundsätze aufgestellt : Die Errichtung nichtstaat-
iicher Sehr» und Erziehungsanstalten jeder Art ist nur"Uf Grund eine? besonderen Gesetzes zu gestatten . Die
Mnehmigung ist von dem Nachweis des Bedürf »
nisses zur Errichtung solcher Anstalten von der geld-
Mn Sicherstellung ihres Bestandes , sowie davon ab-
«a!ig !g zu machen , daß alle Vorschriften über die Schul -
haWbauIichkeiten erfüllt werden . Vorsteher und Lehrermchien ihre Befähigung zur Unterrichtserteilung durch-Urtage entsprechender staatlicher Prüfungszeugnissea

.
ivei

.ien . Die sittliche Würdigkeit des Unternehmers ,
m v

*!? der Lehrkräfte muß unbeanstandet sein.
<?A ur

Cm ®e l
"u$ um Errichtung einer Anstalt ist der-. cyrplan vorzulegen, der die Ziele der öffentlichen Bil »l-ngsanstalten sicherzustellen hat . Vor erteilter Ge-l^.migung dürfen die Anstalten nicht eröfstret werden .

,3 ■ emc Anstalt ihren Besitzer wechselt , ist die Ge»
Gigling zum Fortbetrieb aufs neue einzuholen .

CD

SaSsn .
Lur Steuer st rafe gegen

5W,; romel ' er u . Co . berichten die Konst.
der ?

"°uerdmgs : In der B u d g e t k o m in i f f i o n
taA ? « c T Kamin cr kam am letzten Mittwoch die
&eS <Lm £

.
" stanzer Nachrichten über die Steuerstrafe

Stromeyer zur Sprache . Neben der
hinter -

'
S *5 l?cc.' baß es gelang , eine so große Steuer -

fefipJ rü® ^ ianen , sprachen sich die Vertreter aller
unter \ o, aus , daß im vorliegenden Falle
« lä rnhr

'!i\ ~' ußUTtßen etwa ein teilweiser Nachlaß
toenn \ ,!< . en stattfinde ; im Volke würde ein
runa n, *rrnui bitweises Zurückweichen größte Erbitte »
kliert müsse unbedingt ein Exempel sta»

Von Zeutrumsfeite wurde weiter die Er »

Hoftheater. Karlsruhe , 4 . April .
Martha .

D Musik von Flotow .
^ « rt . . ^uizückende Melodienkranz von Flotows
ist di ° L, ' immer Freude und Teilnahme erwecken ,
Astern ^er Hauptpartien eine gute , wie dies
immer iM l°at

r' rr? r ' v- Eri , st - Martha sang wie
ib >» a r selbstverständlich erfcheinenden Sicher »

>vöhn !x ,
'

sc^ , .°ra ' 11re11 und gab dem aristokratisch ver»
dez Fräulein die nötige Vornehmheit und Tiefe'bwbZa .

H -rr Neugebauer stand ihr als
i ,5 uer Ly onel zur Seite . Er sowohl

^ unadie t
'

« ,^ ^ denen sich in Gesang und Dar -
l0tc" echt {lL

f
r
h^ 5ia»ci' Frl . Bruntfchö zugesellte.

Sia, ,n„ ! f ':'^ c Leistungen im Gegensatz zu dem
Könni „ Moest von Wien . Während jene

1 in * n
'l i ' n ihren Rollen standen , hatte

,J * Moe st s in seiner Gesamtdarstellung
Nseinbie „ ,,

1®90 "ltißfeit , die verstimmend , ja für das
0£st fer^ P u

. ,t0rcub wirkte und gefährdend wirkte.
^ »ach kin,c»r Enttäuschung , indem feine Wieder-

Wuschen
^

Wertmessung hinter jenen unserer
n,e <stct k „ I Jurückblieb. Die Aufführung , von 5ta -

ncfpiL! nl a ? n mit fühlbarer Liebe für die schöne
Sollten Srir .« I Ta begeisterten Beifall , trotz der nicht
Mktc. " "Ngen, die man an einen berühmten Gast

Wartung ausgesprochen, daß dieser Fall Veranlassung gebe,rni ganzen Land scharf nachzusehen; ohne Zweifel stehe die
Konstanzer Hinterziehung nicht vereinzelt da. Von an »derer Seite wurde gebeten, von diesem Einzelfall nichtauf die Kriegsindustrie im ganzen zu schließen. Der
ty lnanzminister erklärte , die Sache befinde sich nochin der Beschwerdeinstanz; er könne die feste Versicherunggeben, daß bei der Beurteilung keine anderen als rechtlicheGründe entscheidend sein werden.

KarZörnhe. 4. Mai 1918.
X Zum Kinderhilfstag sei noch nütgeteilt , daß

morgen (Sonntag ) abend in den beiden Theatern
lHostheater und Konzerthaus ) während der Pausen durchKünstlerinnen und Damen der Gesellschaft für den
Kinderhilfstag gesammelt wird .

X Zur Raupcuplage . Zu dem in Nr . 202 enthaltenenArtikel über Raupenplage und Bürokratismus ist zu be-
merken, daß Schweinfurter Grün zu jenen arsenikhaltigen
Stoffen gehört, die , weil in Wasser nicht leicht löslich,zur Vertilgung von Ungeziefer in Wohnungen , Feld und
Wald nicht freigegeben sind . Die Ministerialverordnung
ist im Jahre 1914 nochmals eingeschärft worden . Mit -
hin sind die Bezirksämter nicht befugt , Giftscheine für
Schweinfurter Grün für die Raupenvertilgung auszu -
stellen. Nun sind aber während des Krieges so mancheandere Verordnungen , die in Freiedenszeiten durchaus
zweckmäßig waren , aufgehoben oder geändert worden,weil die geänderten Verhältnisse im Krieg dies als not-
wendig erwiesen. Wenn nun tatsächlich SchweinfurterGrün das einzige und beste Mittel zur Raupenbekämpfung
sein sollte, würde es sich im Interesse der möglichst un -
geschmälerten Erzeugung und Erhaltung von Rahrungs -
initteln doch empfehlen, daß das Ministerium für die
Kriegszeit - die betr . Verordnung außer Kraft fetzt oder
unter den nötigen Vorsichtsmaßregeln Ausnahmen ge. '
stattet . In dem Artikel in Nr. 202 war auch die Rede
von bürokratischer Langsamkeit . Dieser Vorwurf dürftein dem angeführten Fall nicht zutreffend sein, da es sich
nicht mehr um Erhebungen handeln konnte, nachdem fest -
stand, daß die Verwendung von Schweinfurter Grün
überhaupt untersagt ist. Die Erhebungen wären , wie
man uus versichert, auf telephonischem Wege gemacht
worden.

Fußballsport . Die Spiele aur vergangenen Sonn »
tag hatten folgende Ergebnisse : Phönix 1 - Mühlburg I
3 zu 1, 2 . Mannschaften 7 zu 2, F . V . Beiertheim - Ger¬
mania Durlach 2 zu 1 , 2. Mannschaften 0 zu 0, Kon¬
kordia Karlsruhe - V . f. B . Gaggenau 4 zu 1 . 2 . Mann¬
schaften 3 zu 1. Mit dem morgen Sonntag stattfinden -
den Spiele ist die Vorrunde der ^ rühjahrsverbandswett -
spiele zu Ende . ES finden hier zwei bedeutende Tref -
fen statt, deren Ausgang von großer Wichtigkeit für den
weiteren Stand der Tabelle sein wird . Der F . C.
Phönix -Alemannia Karlsruhe spielt auf dem Platze
gegenüber der Telegraphenkaserne gegen V . f. B . 5karlS -
ruhe . Seit 3 Jahren ist V . f. B . für Phönix immer
der stärkste Gegner und auch viescsmal werden sich die
beiden Vereine einen harten Kampf um die Pun 'kte lie-
fern , umso mehr als die Mannschaft des V. f. B . in
guter Form ist und Phönix mit seinem Siege gegen
Mühlburg bewiesen hat , daß die Mannschaft an ihrer
Spielstärke noch nichts eingebüßt hat . Aus dem Spiel -
platze in Mühlburg an der Honfellstraße treffen sich F . V.
Beiertheim und F . E . Mühlburg . Die Spiele der
1 . Mannschaften beginnen um 3, die der 2 . Mannschaften
um 1Z4 Uhr.

)X {
Die Z. Lesung

See prsußischen Wahlrechtsvorlage .
Berlin , 4. Mai . (W.T .B .) Do? Aeltestenaus -

schütz des preutzkschm Mgeordnetenhauses beschloß in
seiner heutigen Sitzung , datz die dritte Lesung
der Wahlrechtsvorlage am Montag , den 13 . Mai ,
nachntittägs 2 Uhr , beginnen soll .

Bern , 3. Mai . (W.T .B .) Am 2 . Mai ist iv Rom
Senator Fiirst Camporeale . der Schirager
des Wrsten Bülotv . gestorben.

Zur Vertagung des österreichischen Parlaments .
Wien, 3 . Mm. (W .T .B .) Heute sand eine K o n-

f e r e n z der Obmänner der Parteien des Ab-
geordnetenhauses statt , der die Vertreter des tjchechi -
schen und des südslavischen Klubs fern blieben. Mi -
nisterpräsident von Seidler verwies daraus , das;
er bereits vor mehr als % Jahren nach Rücksprache
mit allen Parteien die V e r f a s s u n .g s r e v i s i o n
auf der Grundlage der nationale '»
Autonomie auf die Tagesordnung der parla -
mentarischen Diskussion zu stellen verflicht habe.
Ein passives Verhalten gegenüber der Verfasfun ^s-
revision sei kanm mehr möglich . Der Ministewräsi -
dent kündigte den baldigen Erlatz einer Verord -
nunq des Gesamtministeriums an . die,
da ja die Verhältnisse in B ö h nl e n am meisten ge-
klärt seien , die Ernennung von Kreishuiiptleutcn
vorsehen und ihnen gewisse Befugnisse iibertrzgen
werden . Im weiteren Verlauf seiner Äussi . hrun .ie .i
erklärte der Ministerpräsident , angesichts der inneren
s ck,wie r i g en W i rt scha st s -

^
un d E rna h»

rungsverhältnisse müsse die Regierung
sich in cniitcr Zeit frei von p i r . .. i » en t .i r ;»
schen Wirren bewegen können. Da dies aber
bei Fortsetzung der Sitzungen zur Zeit ausgeschlos¬
sen sei , bitte er den Präsidenten , die nächste Sitzung
noch hinausMschieben , da andernfalls die Regierung
das Parlament vorläufig vertagen müsse . An
die Antvendung des § 14 denke die Regierung nicht .
Präsident Groß erklärte , er könne unter den Heid-
tigen Verhältnissen bei dem Widerstand großer Par -
teien die Sitzungen nicht iveiter verschieden . In der
Debatte erklärte der Deutsch- radikale Wolf , die
Kreiseinteilung in Böhmen .sei keine Begünstigung
der Deutschen, sondern nur eine Staatsnotwendig -
keit . Eine völlige Ausschaltung des Parlaments
liege auch nicht im Interesse der Deutschen. Auch die
Vertreter der anderen deutschen Parteien . Weidner
und Iugel , sprachen sich f ii r eine G i n a n s s ch : e -
bung der Parlamentssitzungen , jedoch gegen
eine Ausschaltung des Parlaments aus .
Der Sozialdemokrat Adler protestierte gegen die
Vertagung und warnte den Minister vor dreiem
Schritt . Auch die Vertreter der anderen Parteien ,
darunter der Polen , sprachen sich gegen jede wenn
auch nur vorübergehende Ausschaltung des Paria -
ments aus . Wie die Abendblätter melden , soll die
Vertagung des Parlaments bis zum 16 ^ » n t
dauern .
Wirtschaftsabkommen der Schweiz mit den Alliierten .

Bern , 4 . Mai . (W .T .B .) Schwei« . Dep . -Agcnwr .
Amtlich? Mitteilung . . Zwischen der Schweiz . uns -

Vertretern . der alliierten Regier >ungsn
wui d̂g ein weiteres Wirtschaftsabkom -
men getroffen , nach welchem die Schweiz an die
alliierten Regierungen im Verlaufe von acht Monaten
bestinmrte Lieferungen vou Holz macht und sich
andererseits gewisse, für ihre Lebensmittel -
Versorgung wichtige Zl 'gcständnisse sichert . Das
Abkommen imtertiegt nach der Ratifikation
der beteiligten Negierungen .

Irland .
London, 3. Mai . (W.T .B . ) Das Reutersche -Büro

meldet : Zwischen den Sinnseinern und den Na .
t i o n a l i st e n sei ein ernster Streit ausgebrochen,weil erstere trotz der Vorstellungen der Nationalisten
einen Kandidaten für die Ersatzwahl in East Cavon auf »
stellten. Der Fübrer der Nationalisten Dillon hat vor»
gestern in einer Rede gesagt, daß dieses Auftreten der
Sinnfeiner die nationale Einigkeit unmöglich mache . Nicht
weniger als 80 nationalistische Abgeordnete werden am
Sonntag in East Cavon Reden halten , um dein Kandi »
daten der Sinnseiner zu bekämpfen. — Weiter meldet
Reuter : Der Mitarbeiter von Daily Ehronicle schreibt,
daß die Regierung entschlossen sei, einen H o m e r u l e •
entwurf nach föderativen Grundsätzen ein»
zubringen . Der Entwurf werde nächste Woche einge-
bracht werden . In der Ernennung Skorts sieht man
ein Zeichen dafür , daß die Regierung die Absicht hat,
Wasser in ihren Wein zu gießen und die Dienst -
Pflicht nicht durchzuführen . Wie weit dieser
Schluß berechtigt ist, wird sich zeigen, leider sind die
Schwierigkeiten damit noch nicht beseitigt , denn es ist zuerwarten , daß die Homerulevorschläge wieder Schwierig »
feiten in Ulster verursachen werden . C a r s o n scheint
den Widerstand gegen Homerule bereits wieder zu
organisieren . Die Einigkeit zwischen Sinnfeinernund Nationalisten , die durch die Dienstpflichtfrage
wieder hergestellt war , ist durch den Gegensatz bei den
Ersatzwahlen schon wieder geschwunden. Offenbar wollen
die Nationalisten alles daran fetzen , den Sinnseinern
überlegen zu bleiben . Das Ergebnis der bevorstehenden
Wahlen wird daher zweifellos Aufschluß über die Stim -
mung der Iren gebeu.

Der neue piivstliche Geschäftsträger in Polen .
(K .) Rom . Wie verlautet , wird der neue päpst-

liche Geschäftsträger in Polen , Ms gr . Ratti ,
seinen Sitz in Warschau nehmen. Uebor seine
Nachfolge in der Leitzing der vatikanischen Biblio -
thok ist noch nichts bestimmt .

Dementi.
Bern , 4. Mai . Nach einer Meldung der Agenzia

S tesaiii teilt der Corriere d 'Italia mit . der Vati -
k a n Habe nach Bekanntwerden des Gerüchts , ws»
nach der Nuntins von Wien ein geistliches Versah-
reu gegen den Erzbischof von Laibach ein»
geleitet haben soll , den Nuntius telegraphisch um
Ausschluß ersucht. Wie das Blatt erfährt , antiwor-
tete der Nuntins mit einem vollständigen Dementi
und 'be^eichllete die Nachricht als tendenziös und
jeglicher Begründung entbehrend .

Präsident und Parlament in Portugal .
Bern , 3 . Mai . (W.T .B .) Progri >s de Lyon meldet

aus Lissabon : Paös hat von 850 000 Stimmen
500 OQO für den Präsidentenstuhl erhalten . Die neue
K a m m e r setzt sich aus 155 Deputierten zusammen,von denen 101 Parteigänger der Regierung . 34 Mon -
archisten, 4 Katholiken , 4 Integristen und zwei Un»
abhängige sind . Zum Senat , der aus 77 Mit¬
gliedern besteht, wurden bisher 48 Regierungspg '.tei-
lcr und 12 Monarchisten gewählt. Das Kabinett
wird neu gebildet, da Paes als endgültige? Präsi¬
dent die Portefeuilles des Krieges und des Auswär-
tigen abgibt .

)W (

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 4. Mai . (W .T .B .) Türkischer

Tagesbericht vom 3 . Mai : Pa lä st i na » Fr o nt :
Die erbitterten Kämpfe am O st - Jordan
dauern ununterbrochen an . Mit besonderer Heftig -
keit richtet der Feind sein« Angriffe gegen unsere
Stellungen nördlich der Straße Jericho —es -
Salt . Alle Anstrengungen Hoben ihn seinem
Ziele nicht näher gebracht. Seine Verluste steigern
sich zusehend. Die Zahl der erbeuteten Geschütze hat
sich auf 10 erhöht . — M e s o p o tam i s che F ro n t :
Starke feindliche Kräfte machten einen Vorstoß
gegen unsere südlich Kerku stehenden Truppen .
Unseren zurückgenommenen Abteilungen ist der
Engländer nickt gefolgt . Hauptmann Schütz schoß
ein feindliches Flugzeug «b imd errang damit seinen
8. Luft 'sieg int Irak . Aus den übrigen Kriegs -
schai,Plätzen ist die Lage unverändert .

Deutsche Truppen besetzten am 1 . Mai Se -
wastopol und fanden do ' i den größten Teil der
russischen Schwarzen . M e e r f l o t t e. Sögel -
schaffe , Zerstörer, . Unterseeboote imd andere Schiff?.
„Sultan Jawus Seliin "

, „Hamidse " und einige un ,
serer Torpedoboow sind nach beschwerlicher , aber
glücklich durchgeführter Fahrt durch das Minwgcbiet
am 2. Mai abends in S e w a 'ff ovol eingelaufen .

Auswärtige Gests ?den «' .
S t a h l h o f (Elztal ) : Theresia Kabersiroh geb .

Wehrle, 86 I . Villingen : Frau Uhrmacher Aiina
Schmidt, geb . Groß , 45. I . # Konstanz : Markus
Kauth , 82 I . ; Frau Werkführer Amanda Fetscher, geb .
Lehri , 60 ^ I . ; Eleonorä Löchle , geb . Eberle , 66 I . £
Freiburg : Frau Magdalena Weiskapp Witwe geb .
Schmid. 81 I . ; Balbine Blattmann geb . Mosmann , 79 I .
zjc Mannheim : Frau Margareta Seumer geb. Schar -
lach, 36 I . * Offenburg : Frau Sparkassenverwalter
Anna Deuchler geb . Pfitzmaher , 47 % I . £ Urloffen :
Frau Altbürgermeister Katharina Vollmer geb . Miede»
mer , 82 I . # Zunsweier : Wilhelmine Bau Witwe
geb . Vollmer . W I . £ Lahr : Adolf Kesselmeyer,
Schreinermeister , 76% I . ^ Friesenheim : Frau
Frieda Erb geb . Gänshirt , 36 I .

Luftwärmc in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

2. Mai mittags 3.26 Uhr 19,5 Grad , nachts 10 .26 Uhr
14,1 Grad ; 3. Mai morgens 8 .26 Uhr 11,4 Grad .

Höchste Temperatur am 3. Mai 26,6 Grad ; niedrigstein der darausfolgenden Nacht 9,7 Grad .

Et . WiAtlsseß ms kw Mittlsdttg ,
MtergrMgch bei BruchfÄ .

TaS ,>est der Erscheinung des Erzengels Michael
findet statt am Mittwoch , den 8 . Mai . - V -ichtgelcaen »
heit am TienStag , von 2 Uhr an in der Pfarrkirche, Mi«,
woch von 5 Uhr in der Pfarr irche und oben in der Kapelle .
Hl . Messen von 6 Uhr an . Ilm 8 Uhr Prozession ans den
Berg ; oben Festpredigt mit levitiertem Hochamt . 1737

Febelismittel-Verttilmg
in der

Woche sm 6. bis 12 . Wai 1918.
i .

1 . Graupen
' /» Pfund zum Preis von 8 Pfg . Ligen die Marke
A Nr . 85.

2. Kochfertige Suppen
(eigene Herstellung) ' /* Pfund gegen die Marke B
Nr. 85.

3 . Trockenmilch
50 Gramm zum Preis von 25 Pfg . gegen die
Aiarte C Nr . 85.

4 . Marmelade
1 P d . zum Preis von SS Pfg . gegen die Biarke
v Str . 85 .

3 . Zucker
306 Gramm gegen die Zuckermarke Nr . 85.

6 . Eier
, i AnSlandSei zum Preis von 36 Pfg . ab Mittwoch, D

gegen -die Eiermarke A Nr . 85. Sammelmarken ®
werden mit 3 (iiern für je 5 Personen eingelöst .

7 . Fett
125 Gramm gegen die Fettmarken A u . B Nr . 85
und jiuiir in den Fetwerlaufsstellea :

Nr . 1 bis 5» Dienstag , bis Donnerstag ,Nr . 51 bis 166 Donnerstag bis Samstag ,Nr . 161 bis 2 6 SamLtag bis Dienstag , den
14. Mai 1918.

j 3 . Geumse - Kouservenlji Dose gegen die Hanshaltmarke A Nr . 4 und j
» / ' Dojen oder 1 Doppeldose gegen die HauS-
haltmarie B Nr. 4.

9 . Dörrobst
(Äepfel) lh Pfund zu Mk . 1 .60, markenfrei.

10 . Törrgemüse
(Gelbrüben) l ls Pfund zu Mk . 1.— , marlenfret.

11. Siindernährmitte !
1 Paket von 2S6 Gramm zu Mk. 1.— gegen die
Zusatzmarke für Kiudsrnährmittcl Nr . 85.

12. Fleisch
2C0 Gramm (150 gr Fleisch und 50 gr Wurst)

13. Kartoffel »
15 Pfund gegen die Kartoffelmarke A Nr . 85 mit
Anhang . Ferner snr Schwerarbeiter weitere
3 Pfund gegen die Kartoffelzusatzmarken Au . B 9U .85

Ferner hat jeder Hansbalt , welcher snr
die Zeit bis zum Ii » . Mai Kartoffeln einge »
lagert hat , für den Stest der Ä»crsorgnugs »
Periode biS Z . Slnguft Pfund Kar¬
toffeln pro Kopf vom tiartoffelamt zu be-
zieiieu .

1 ^ . Dbftwem
wird in Menge» vou 26 bis 166 Liter ausgegeben, I
Befteituuge » sind bei unS schriftlich einzureichen . !
Preis 90 Pfg . ab Faß .

13 . Sauerkraut
In den städt. Verkaufsstellen u»d auf den Märkten
wird Sauerlraut bis auf Weitere» markeuxrei
abgegeben. Preis 25 Pfg . für das Pfund .

If .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

7. Mai 1918 .
m .

Einlösungsftellen für Sondermarken (Kranke «»
| zusatz und ^ - Marlen , Versorgung von Mntier und

»iiud und Zusatzkarten für s» i »dernährmittel )
für die unter Ziffer 1 bis 11 aufgeführte» Lebensmittel :

Die städtische » Verkaufsstellen : Äaiferstra ^e
j Nr . 74 , Kriegsstrafze Nr . 80 , Karlstrafze Sir . 23
nud d -e Filiale Pfannkuch Se Co . , Nycisstrafze
Nr . S5 . Für Fett ferner die städli °che Verkaufsstelle

j zur Butterblume , Amaiienslrasje Nr . LS.
Vf.

Frist für Abrechnung und Nbliefernng der
Marken : Für Fett , jeweils 2 Tag « nach Ablauf der
Verkaufszeit, und für die anderen ütttamt , Mittwoch,

| den 15 , Mai 1918 .
V.

Für die Woche vom 13 . bis 19 . Mai 1918 find zur
Berteilung vorgesehen :
Weizengrieß l l» Pjd .
Kochfertige Suppen ' /« Pfd .
Gebäck gegen die Haushalt »

marke Nr . 5
Coudenfierte Milch gegen die

HanShalimarle Nr . 6
Marmelade

Dörrgemüse
Dörrobst
Fett
Kindernährmittel.
Fleisch
Kartoffeln.
Obstwein
Sauerlraut .

Karlsruhe , 3>cii 3 . Mai 1918 . 1735

Nll'Mugsmtttlamt der Stadt Karlsruhe.

Stamkuholzversteigeruttg .
Die Gemeinde Malsch (Amt Ettlingen ) versteigert ir

ihrem Verg rald au uachgenannten Tagen folgende Holzsor -
teil und zwar am :

Freitaft» den 10 . Mai ds . Js .
Eichstämme - 6 III . , 52 IV ., 114 V , 7 VI . Klasse . Buchstaiume :
5 tt , 10 irr ., 25 IV., 4 V . Klasse. Erlenstamm : 1 IV. Klasse.

Samstag , den 11 . Mai ds . IS .
Eicksenstämme : 3 I., 5 II ., LS III ., 60 IV ., luo V., 9 VI .,
Klasse. Buchstämme : III ., 16 III ., 25IV . Klasse. Erlen »
stamm : 11V . Klasse.

Montaft, den 13 . Mai ds . Js .
Eichstämme : 21 , 3 IL , 14 III ., 52 IV ., 70 V. Klasse. Buch -,
stämme : 3 1., 4 tt , 21 III ., 82 IV . Klasse . Erlenstamm '
1 IV . Klasse.

Mittwoch, den IS. Mai ds . Js .
EichstSmme : 11 ., ü II .. 30 III ., 81 IV„ 73 V . Klasse. Buch-
stämme : 4 I .. 9 II ., 13 III , 12 IV. Klasse.

Freitafl, den 17 . Mai ds . Js .
Eichstämme : 21 . « II ., 22 III ., 80 I V., 50 V. Klasse. Buch,
stämme : 6 II ., 30 III . , 72 IV . Klasse.

Die Zusammenkunft ist an den genannten Tagen jeweilA
vormittags 9 '/« Uhr beim N>ithauS in Malsch .

Malsch , den S. Mai 1918. 114t

Der Gemeinderat : Deubel .
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Deutschlands Spende für Säuglings - und Kleinkinderschutz

Aufruf ! W

Draujjen kämpft» Millionen wackerer Männer für v -utschland - Sein und werden, D-ntschland - Zukunft aber l« ,t >«> nnftrn ^
glücklichere - Dasein zn sichern, al-e- un- selbst beschieden war, dasür setzen heute Milliane,. blühender Menschen ihr Leben täglich em qaben yunderttanftnd- -- schon

sreubig hinzegeben . — Die Ihr in der yeimat Iure Pflichten erfüllt, an Tuch ist
'- nicht minder, für unserer Krad« c°- witzuftrgen, ^

n cht mehr « .- vor

dem Kriege dürfen alljährlich hunderttausende im Deutschen « eich, kaum geboren, wieder dahinschwinden, z-de- ,unge m-n,chenl -b-n ist heut - doppelt wert ,

behütet und erhalten zu werden . — Nicht mit Eurem Blute , mit Eurem Gute sorgt für unserer Kinder Wohl.

Dafür die Mittel zu geben , ist eines jeden Den tscheu Pflicht . — Gemeinsam mit allen anderen Teilen des Reiches wollen au et)

Badener an dem Gelingen dieses großen Liebeswerkes mithelfen . — Dann werden wir auch in Laden neue Statten schaffen können . um Gesundgeborene

gesund zu erhalten , Heilungsbedürftige wieder gesunden zu lassen. — Aus Not und Bedrängnis blühe neues Leben !

Haus- und Straßen-Sammlung Sonntag, den 5. Mai
Der Landesausschuß der Deutschlaudfpeude für Säuglings - und Kleiukiuderschutz.

Marie LuisesPrinzessin Max von Baden , Königliche Hoheit
Ar . Frhr . von « nd zu Bodman , Vx?., Staatsminister w,d Minister d ' S Innern , Karlsruhe„ . . . . Kreisrän

voil Bado ,
"

Präsidentin der Abt .
'

Vl des Bad . Frauenvereins , Karlsruhe . Bensinger , Kommer»ienrat ,
Mannheim , vi -. Brosie » , Geh . Kominerüenrat , Mannheim . Dr . Biirfliw , Ex5. , Wirkt . Geh . Rat ,
Karlsruhe , Vizepräsident der l . Kammer der Landstände , von Chelins , Exz ., Oberhofmeistrr I . K . Hoheit
der Großher - ogin Luise von Baden , Wirtlicher Geheimrat und Geheimer KabinettSrat . Z> r . Clemm , Geh .
Ob .-Reg .- Nat , Landeskommissür , Mannheim . l » r . Frhr . von Dusch , Exü. , Staatsminister a . D „ Karlsruhe .
t » r . !>? auscr » Geh . Ob .-Med - Rat , Karlsruhe , 1 . Vorsitzender de ? LandeSansschusseS für Säuglings - und
Kleinkinderfürsor ^e . Arau Sofie Hansell , Exz ., Ehrenpräsidentin der Abt . ^ l deS Bad . ^ rauenvereins ,
Karlsruhe . Kops , Präsident der II . Kammer der Landstände . Limberger , Generalmajor z . D „ Vorsitzender
des Bad , Landesvereins vom Note » Kreuz . Di ' . Luft , Privatdozent , Heide berg . II . Vorsitzender dcS
Landesausschusses für Säuglings » und Kleinlinderfürsorge . I » r . Mayer , Geh . Ld .-Reg . -Nat , Oberrat der
Israeliten . Prof . Menge , Geh . Hofrat , Direltor der liniversitätsfranenllinii Heidelberg . Prof .

Nr Moro . Direltor der Univcrsitätskinderklinik Heidelberg . Mnller , Geh . Rat . Geueralie retär de»

Badischen FrauenvereinS , Karlsruhe Domkapitnlar Dr . Mutz , Vorstand des CarttaSverbandes furdie

Erzdiözese ^ reiburg . Nicolai , Direktor der Rheinischen Creditbauk , Karlsruhe . l » r . N,eser . Yx, .. Wirkl .

Geh . Nat . Großh . Bad . Gesandter , Berlin . Prof . I » r . Roeggeratl, , Direltor der Ilniversitälslinderklinlk

Krtibura . » ran Edith Rheinvoldt , Exz .. Vizepräsident ! » der Abt . VI des Baduclien Frauenvere,ns Karls -

ruhe Kran Geh . Kommerzienrat Li . Röchling , Präsidentin deS Badiichen Franeiivereius . Mannheim .
St . Nshrhnrst , Geh . Hofrat , l . Vizepräsident der II . Kammer der Landstände , Heidelberg . Prälat I » .

Schmitthcnncr , Vorsitzender deS Landesvereins für Innere Mission . l » r . Tchönig , Med . - Rat , Kreitzober -

hebarit , Vorstand der Hebammenschule Donaueschinaen . Straub , Geh . Nat , LandeZkommissär , Konstanz .
Di -, h . c . M . n . Ttranö , Kommerzienrat. Karlsruhe . Prälat Dr . Werthmann , Vorstand des Caritas -

Verbandes für d is kath . Deutschland , ^ -reiburg .
Dr . Ttroebe , Vorsitzender der Depotabteilung deZ Badischen Landesvereins vom Noten Kreuz,

VMge Vttij« jüttzeit bei allen VMii, SMlchs inil joitfip AmeMli lel Note« Lreizes tütgcgeZgellWme «.

| M

Auf dem Felde der Ehre fiel am 6. April 1918

Willi Reuter
Leutnant der Reserve in einem Feld -

Art ! ileric -Kegluient
Inhalier des Eisernen Kreuzes 2, Klasse
Das Regiment beklagt aufs Schmerzlichste den j

| Verlust dieses so hervorragenden Offiziers .
Ein vornehmer , edler Charakter , ein bei Vor - j

j gesetzten und Untergebenen aufs höchste beliebter j
und geschätzter Offizier , ein treuer , echter Käme -

I rad , so -wird «ein Andenken im Regiment fortleben .

Im Namen des Offizierskorps :

von Witlken ,
Major und Regimentskommandeur .

1743

ivfc # y •• «s ".

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , dass meine liebe gnte Frau ,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter
und Grossmutter

Frau Katharina Hug
geb . Roth

im Alter von 55 Jahren , nach langer ,
schwerer Krankheit , heute früh 3 Uhr
wohlvorbereitet im Herrn verschieden ist .

Karlsruhe , 4. Mai 1918 .
Kriegstrasse 116 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ignaz Hug
Berta Brösch , geb . Hug
Johannes Brösch , Oberpost¬

assistent , z . Zt . Feldw .-Ltn .
Lina und Anna Brösch .

Enkelinnen .
Dfa Beerdigung findet Montag , den 6 . Sfai , nach -

I mittags 2 Uhr von der Friedhcfkapeile aus statt .
Es wird gebeten , Bcileidsknndgebungen zu unter¬

lassen . 1744

Grossherz . M Eofiiieater.
Sonntag , den 5 . Mai 1918 . G 54 .

Iii © Zaulierflöte .
Grosse Oper in 2 Akten von Emannel Schikaneder .

—Musik von W . A. Mozart .
Anfang ' /, ? Uhr . Ende s/j10 Uhr .

Reichsdeutsche Waffen-
brüderliche Vereinigung

Geffentlicher Vortrag
von l) r . Gustav Stslpee -WZe « über

Staat unö Nation in Gesteeresch
Montag , den 6 . Mai 1918, adends 8 Uhr

im gratzen Nathaussaal .
Eintritt frei . Einige Reihen Sitzplätze stn-d vor¬

behalten . Die Karten znin Preis von 1 Mk . gibt
der Pförtner des Rathauses ab .

Karlsruhe , den 23 . April 1917. 1632

Der Vortragsaus schütz :
O . Armbrustcr , Direktor , Ettlingen . Dr . Frei -

Herr von Babo , Wirkt . Geh . Rat und Kammerherr ,
Exzellenz , Vorstand des Grotzh . Geheimen Kabinetts .
Dr . Basscrmann , Geh . Hofrat nnd Generalintendant
des Großherzoglichen Hofth ^ ters . Friedrich
Blos , Stadtrat . Dr . Freiherr von und zu
Bodman , Staatsminister , Exzellenz . Dr . Viirklin ,
Wirkl . Geh . Rat , Exzellenz '

. Ludwin Till , Kunst -
maier nnd Professor , Direktor der Akademie der bil -
denden Künste . Dr . Düringer , Minister des Großh .
Hauses , der Justiz und des Answärtigen ^ Exz . Ernst
Dnfsncr , Geh . Rat , Ministerialdirektor . Friedrich
» ehr , Kunstmaler und Professor . Tr . Hans Haus -
rath , Professor . Rektor der Technischen Hochschule
Fnedericmnt , Magnifizenz . Albcrt Herzog , Chef -
rodakteur . A . W . Isbcrt , General der Infanterie ,
Exzellenz , stelle . Kommand . General des 14. Armee¬
korps . Ednard Jsenmann , Malermeister in Bruch -
sal . Präsident der Handlverkskamnier . Tr . Knittel ,
Vorstand des Vereins südwestdeutscher Zeitungsver -
leger . Anton Knörzer , Geistl . Rat und Ehrendom -
Herr . Tr . - lug . h . c , Koellc , Geh . Kommerzienrat ,
Präsident der .Handelskammer . Tr . Adolf von Ccdjfl *
bäuscr , Geh . Hofrat . Professor an der Technischen
Hochschule. Ludwig Öfter , Geh . Oberpostrat , Kaiserl .
Ob '̂rpostdirektor . Dr . Hermann Paull , prakt . Arzt ,
Schularzt . Edmund Nebmann , Geh . Hofrat , Land -
tagsabgeordneter . Karl Siegrist , Oberbürgermeister .
Tr . Ed . Uibel , Wirkl . Geh . Rat . Exzellenz , Präsident
des Evangelischen Oberkirchenrats . Alfred Weiler ,
Oberstadtrechntingsrat . Tr . Friedr . Weill , Stadt -

1 rat . Dr . 2 . Zehnter . Oberlandesoerichtsvrä siöent .

Größeres Werk in der Nähe Mann -
heims sucht zu sofortigem oder bald :--
gem Eintritt eine größere Anzahl

Spenftler, Motoren - n.
Maschinenschlosser .
Offerten unter Angabe der Lohnan -

spräche sind zu richten unter Chiffre 196
an die Geschäftsstelle d . Bl . 1695

VereinsbankKarlsruhe
c. G . m. b . H.

Wir bitten um Einreichung der Einlaae - und
Sparbücher zwecks Abrechnung , wobei anch die
Auszahlung der Dividende auf die vollen Geschäfts -
anteile erfolgt . 1672

Der Borstand .

Daniel ' s Konfektionshaus
Karlsruhe ,Wilhelmstrasse34,1 Treppe
------ Auf Pfingsten --------

Seiden - , Taift - und Bastseldenmäntel ,
wasserdichte Regenmäntel . Lüstermäntel ,Tafit - , Ssidenrips - und Eoli «Dnejacken ,
Frühjahrspaletot », Lttsterpaletots ,Seiden -Trikotjackeu und -Blaeeu ,

Seiden - , CbifJoa- , Tüll - , Voile , Volle - and WaaoJibluseis
Seiden - Jackenkleider , garnierte Seidenkleider .Voilekleider in weiss und farbig ,Kinderkleider . — Frübjahrspelze .

" Grosse Auswahl , niitssige Preise , r ,

Bulach .
Sonntag ; 7 Uhr : Frühmesse ( Monatskoinmunion der

Jungfrauen ; Uhr : Predigt und Hochamt vor aus -
! Uf)r :

. Christenlehre und An .
dacht , AS Uhr . . Maianda -yt mtt Predigt .

äiJontog : Uhr : 2 . Opfer für Geiiovefa Essig ; 2 . Opferfür den Soldat Hermann Nastätter .
Dienstag : 3 . Opfer für den Soldat Wilh . Bohner ;Sergeant Anton Martin .

' '
Mittwoch : Ewige Anbetung : 6— 11 Uhr : Betstunden bor

ausgesetztem Allerheiligsten ; ö Uhr : hl Messe mm Iii
Sofef ; 7 Uhr : Amt für die Truppen .

" * *

Himmelfahrt» : 7 Uhr : Frühmesse ;Hochamt vor ausgesetztem Allerheiliasten
^ urprozest .on ( in der Kirche, ; Uhr - SBeSer mit
Segen ; y2S Uhr : Maiandacht mit Vre

'
diat

1S ; ,«
' 1

IÄÄS ,
kn " fat

das nahezu alle Vordrucke für

Katholische PiarrMmter
Katholische Stiftangsräte

Katholische Kirchengemelnde -Vertretnng
Religiouspr &fungeu sowie

Allgemeine nnd ertliche Kirchensteuer
umfasst und durch dauernde Ergänzung stets auf
dem neuesten Stande er alten bleibt , bringen wir '

. hiermit in emjiehlende Erinnerung .
Vordrucke -Verzeichnis auf Wunsch kostenfrei . S:j

Badeiia , Akt .-Ges . für Verlag u. Druckerei
Karlsrahe. xJ

m
: :

Orient, Chim-
Waren - Tpezialgeschäft .

Noch in großer Auswahl -
Nur solange Vorrat reicht
ff Porzellan ? , Bronzen , Sticke -
reien , Lackholzwaren , Möbel ,
Glas - und BambuS -Gardinen .
dnnile BambuSkiirbe , Matten .
Dekorationen , viele Nippes ,
Wilkendorfs Jmvorthaus

KarlSrnlie .
Passage 15 . ^ ilia ! eWaldstr .33.

Hkira!s-GM
Witwer 84 Jalire alt, w '

mann in sicherer Ctelluii<i,W
einem Einkommen von °
Mk „ wünscht sich mit Frauw
oder iinderloser Witwe i«

vom Lande ), welche Liebt
Kinder hat , wieder z» «

beiraten . Ausführlich - »«£
böte über Vermögen nnd i»>

^
Verhiiltnisse mit Bildi (im

zurück) erbeten unter
an die Geschäftsstelle M . ®l

;
erb Verschwiegenheit

kneipp-vtrei»üarlsrui;c
W -üI - z. k. Ma '

i . sdei!», 8 ' / , Ahr,

WM - HainHeirat !
Jg . Mann C8 Jahre . M

Kaufmann , Banlbeamter 1

wünscht sich *« v-rb. 1»

liebsten Elnheirat ui

Geschäft .) OffertenJ
? .'r 2 «»0 an die tde !« an -

dieses Blatt eS , ^

Lokal : Goldener Adler .
Um pünktliches Erscheinen

ersucht Der Vorstand .

Zu verkaufen
2 Betten . 1 Nachttisch , 1 Wasch-
tilck, 2 zweitürige Schränke ,
1 kleiner Diwan . Z » erfragen
Schntzenstr . « 8 » IIISt . lks .

Zimmcr - MäM
einf . ges . . das serw .
und williges

Mädchen .
für Küche-
Gelegenheit zum kochen

! >«. » «, » n « 1- »
Säiloßstrabe 19 .

Mir oSer Mich ?
Voruigliches Lehrbuch der
deutschen Sprache . Mk . I .bö
Nachn . frs . Verlag Schmarls ,
Lrlin lt .

'
879Drucksachen

jeglicher Art fertigt schnellstens
an „ Vadenia " , 'Akt . -

für Drnck und Ver -' «g » Karleruhe

«rü»t. MSM
vorhanden . Matyitraf .

Karlsruhe «

jje Wahlrecht !
eine > ii

Urbeiterkreism

'
Die Gegner des glei

((inen immer , saß ok
Mußische Mqelegenhe
Mlil interemert sie ?
dflriiber hinaus aber
Mattsich die Spann »
W diesen Ta ^ en die

iroac im prentzischon
Soii welchen Gesichtsp
Sßolf ein Interesse am

M »
Preichen ist der fii

<it hat dem Deutschen
aufgedrückt . Für das
unö Deutschland vielsa
ist anzuerkennen , daß
fsifdjeit Staatsorganisl
Ianb ist nicht durch fit
Wäbigkeit groß gel
Mrfblick preußischer
rücksichtslos verfolgt h
vieder andere Zeiten
hei der Gestaltung sei ,
« . was es bisher in
hi Preußen das gleiche
unsere Weltpolitik kau
Wagen . Denn in den
kes eiupsindet man , das
müssen, wenn wir lefw
limdspolitik. gestützt au
noch erfolgreicher sein
Das sollten auch die pri

Bisher w >ir der M
zugleich Reichskanzler .
Preußen einen weit
ReickKregierung . Und
nick?t gegen den Landi
iie Meinung des preul
minderstaÄ in der Re
Temr der gegenwärtig
iflicrunn und Landtaa
recht erhalten . Entwe
wieder unter den Einsl !
preußischen Landtages ,
freiheitlichere Zllsammi
tur des ganzen deutsche
»viirden nianchö Reibu
Regierung vermieden .

Es ist vielfach o,ar ni
Reichsregierunl? ausgec
ihrer Einbrinquug im
!i>!che Staatsministeri »
Eeietzekltwürfe der Rei
ter preußischen Staat «
M , wurden von diesen
abgeändert. Mancher
« n ein Liedchen sin «

Sit fast allen vom
Wen kommen Ausfüh
m Bundesstaaten erla
tvieder tonangebend . !
schreiben die prenßische !
itnfad) ab , oder nehm
nmgen vor . Und so fr.

einen so ausg »
MS -preußischen Geist
Arnngsbe itimmun gen
M d<is Gegenteil vo
ZiM ag haben wollte ,
. mdfcfo # Hat dann w

?!>!>!>niungen Protestie
i>a if 1

!;
fieaen tVn

'if fc*
e
-
§

- preußisch
S ? tfetc Wne Mach^ der Reichstag .
. .f 'f "

^uen Steuervo
hj Belastung des

«n femfomnxen und 4
Mprochenen preußische

- Sj f » ifÄS
gv ?ec Veranla ^una

mit & Ä
wie in Bc

tiiU'bp»
10

.^ negsgewinn
• "

^ tt eingebracht . ®

etoüU
'
^ eaerfommii

e . tYDw ostelbiscl
fc Eisenköni

lassen , m
s>?» m ^ ^ ehninc , de
wnä etwa 10

tehm
H ^ ^ ernen Ä

nafej ! H Ostelt
m 5 " ^ lassen.
ictien baben

Richen itlfs 1
1

u
.r Ver .

MuH Und bei dem
fi »

. ^ « en ist .
Cjl durch
lli

'
jj 11

.™ dein |
% ie h!0

e" ta° 9en we
fell äe heSi- r tfl

m Aussj

lich j e J n
en Wahlrechte

SÄ ' « «
!e Sleniol. ^ eines

«ä keinen ,
^ dann v ^ ösutkg .

p ' kins ^ ^ Arecht
-
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